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Weg von der Straße 

Die ¸¸Musikwerkstatt" in der Allerheiligen-Hofkirche 

Der schöne Gedanke, die Jugend mit klassischer Musik zu fördern, ist nicht mehr nur in Venezuela populär. Seit einigen Jahren überrollt die Welle auch Deutschland und ist als "Jeki"-Kampagne unermüdlich damit befasst, jedem Kind zu seinem Instrument zu verhelfen. Dennoch: Abgesehen davon, dass der Nachwuchs von den Straßen geholt wird, dürften Projekte wie die "Musikwerkstatt Jugend" die wesentlich effizienteren sein, zumindest im Sinne von Beethoven und Brahms und deren Partituren. Die "Musikwerkstatt", angesiedelt in München und Icking, unterhält eine Art dreistufiges Orchester-Programm, das pädagogische Unterstützung bekommt von zahlreichen namhaften Musikern der Region und damit gut fährt.

Wie gut, war jetzt zu hören vom Orchester der Stufe drei, dem "Ensemble Interculturel", das sich aus "Jugend musiziert"-Preisträgern speist, aus Jungstudenten oder Berufsanfängern, und das Ulrich Weder dirigiert. Für Mozarts Klavierkonzert C-Dur KV 467 gewann man die Münchner Pianistin Gitti Pirner, und gewiss nicht zuletzt diesem Umstand verdankte sich der enorm vorteilhafte Gesamteindruck des Stücks, des besten an diesem Abend. Das Orchester, sein Dirigent und die Solistin wetteiferten in der ausverkauften Allerheiligen-Hofkirche um Klarheit und Leichtigkeit; es stimmten die Linien, ebenso die Balance. In Mozarts drittem Hornkonzert war das weniger der Fall, auch nicht bei Rossini, der oft eher vorsichtig klang als hintergründig, oder in Mendelssohns "Italienischer", in der hin und wieder der Werkstatt-Charakter des Unternehmens durchschlug. JOHANNES RUBNER

